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IN WORT UND BILD 491

3ramer gab es mir nod) unerbrodjen, als ich brct 3al)re
fpäter nach einem luftigen SBanberleben in bie ©egenb 3U»

rüdfarn. Das Srieflein mar fürs, aber id) batte bod) 3iem»

lid) lange baran 3U lefen. ©s lautete:

„£. SR.

3d) möchte nod)' einmal reben mit Dir. SJtehr bet 9ftut»

ter 3ulieb', bie fid) faft hinterfinnt, feit fie alles weih- Seit
jenem Sbenb bab' id) oiel ftubiert. 3d) erfdjrede, menu

Du fommft, aber es gebt oielleidjt bod). £>."

Son meinem ©otti erfuhr id) unter anberem auch,

bab ôanna oor ungefähr einem Sabre ben 3obann Stäbler
geheiratet; ben gleichen, ber mir einmal fo tlugen 9tat er»

teilt hatte. Sie habe es gut erraten, beffer als ihre Sdfwe»

fter, bie mit ihrem 9ftartin in ewigem 3rieg lebe, weil fein

" : - "

Schwager im 9ftäitli ben gröften Deil bes Vermögens oer»

heimlid)t unb roeggeftritten habe.
3d) hab' es bann nod) ein 3roeites fötal in ber fjrembe

oerfudjt unb bin mit ber ©elegenheit um meine jungen 3aljre
herumgetommen. Die paar Schrullen, bie id) mit heiinge»
bracht, wollen etliche auf bie 3iegelplatte äurüdfiihren, bie
mir mit sehn Sohren auf ben Stopf gefallen ift, als id)
meinem Safer beim Spatjenausnehmen bie £eiter halten
muhte; bod) fönnt' id) ba oielleidjt ganj anbere Sïuêïimft
geben. ' '!!'!!3tem, bas Schreiben oon Sanna hab' id) heute noch

unb halte es in ©hren. ©inmal, als bie Stäblerin unb id)

fdjon graue £>aare trugen, hab' id)'s ihr befannt, bah mir
bas Srieflein su fpät.in bie |>änbe gefomrnen fei.

(©übe.)
»wr

©eroerbeausftellung Sern 1922
1. September bis 3. Oftober.

9ie îlusftetter unb i^re Sßroöuftte.
2Bo es ©äfte 3U empfangen gilt, bürfen bie Slumen

nicht fehlen. 5ludj in ber ©emerbeausftellung haben fid) bie
©ärtner mit ihrer 3unft eingefunben, freilich nicht ohne
9tebenahfid)ten. Die DopfpfIan3en, bie ben Sjjintergrunb Oer

©ingangshalle fchmüden, finb alle läuflid). 3hre £eiftungs»
fähigleit unb ihre ©efd)idlid)teit im Sirrangieren eines hüb»
fdjen ©artenfchmudes 3eigen bie ausftellenben firmen mit
ben improoifierten Einlagen im Sofraum ber 9lusftellung,
2riir Slumenläufe unb ©artenbeforgungen empfehlen fich bie
16 girmen bes ^anbelsgärtneroerhanbes: Sufenaft, Sau»
mann, 23radjer, Dähler, 9t. & SS. Dürig, Duc»9tiefen,
©räfeer, £aas, fötüller, Steffen, Schwärs, Steiger, lltefe,
SBolf & Kie. unb 3augg, foroie bie ffrirma $eIIer=Sofer.

2ßir betreten nun ben fKunbgang redjts heginnenb, öen
9taum mit bem Saugewerbe.

Sjjcrmann 3 ä ft l i, 9toHabeninbuftrie, bemonftriert uns
iiber3eugenb, bah es immer nod) ridjtiggehenbe 9toIIa0en
gibt. 3Iud) hier ift ber erfinbungsreidje ©eift am 9Berfe
geroefen unb hat Serbefferungen ber alten
Spfteme gebracht, bie uns gemähte fdjlimme
©rfahrungen oergeffen laffen. — Die ©ip=
fer» unb Sftalergenoffenfdjaft Sern führt
nebenbran ihr 9ftetallifationsoerfahren tn
farbiger unb metaflifd)er Dberfläd)ebehanb=
lung oon 3ement=, Stall» unb ©ipsoerpuhen
unb im Stunftgemerbe oor. Son Silbhauer
Serincioli ift eine marlige Silbnisplalette
unb ein jartcs 0rauentöpfd)en in biefer Se»

hanbluitg ausgeftellt. — ©. Sernasconi
21.=®. mad)en uns in einer hübfdten ÜIus»

läge mit ben Srobulten unb ben 9ftate»
rialien ihrer 3unftfteinfabrit unb ihres Der»
rar3oroerfes helannt, währettb bas Sauge»
fdjäft 9fter3 £>. & ©ie. in Sern bie Ser»
menbung biefer unb anberer Saumateria»
lien gegenftänblid) unb im Silbe oorführt.

©s gibt heute aber nicht blofe Stunft»
fteine, fonbern auch 3 un ft hol 3. ©s
fdjeint bies ein ähnliches llnioerfalmatertal
3U fein roie ber ©ternit, nur bem Solft nä=
her oerwanbt als jener. Die Ülusftellung
ber Sdjroei3er 3unfth d 13 f ab rit ©.
Sßirth & ©0. (fiehe Seite 492) läht
erfennen, bah biefes 9ftaterial fehr oiele
Serwenbungsmöglid)leiten bietet, fo als fu»
genlofe Söben aller ?trt, als Dreppen» unb eewerbeaussteiiung Ber» 1922.

SBanbbelage :c. Da man 3unftl)ol3 in allen färben her»
ftellt, fann man mit biefem Sauftoff minnigfaltige beto»
ratioe SBirlung er3ielen.

©ine ©ruppe fdjötter Oefen, bie halb mit einer gemüt»
liehen Sihplatte, halb mit gemalten unb fprücheoeiiierten
3aheln 3um Sermeilen einladen, ftellt ber ßiafnermcifter»
cerbanb ber Stabt Sern aus. 9ftef)r uno mehr lehrt man
roieber 311 ben alten warmen 3ad)elöfen 3urüd. ©in Sprüd)»
lein, oon fo einem SBiebererftanbenen gepflüdt, mag hier
flehen — nidjt wegen feiner Soefie, aber wegen feiner XBabr»
heit. ©s lautet:

Skr hohen Sperren hüchelt,
wer fd)önen Stäbchen fdjmekhelt,
oerbirht ft) beibe gan3.
3e mehr ihr eure 3abe ftreidfelt,
3e höher hebt ft) ihren Sd)wan3.

©s haben fich um bie 3olleftioausftellung oerbient ge»
mad)t bie ioafnermeifter ©hiefa & £eit3, 3. fiabharbt, ©.
Schelble, 9t. Schmib unb 3. 3uHiger.

Ausstellung der Rolladeninduslrie Bermann Kaslli. (Sßpot. ffufi.)
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Kramer gab es mir noch unerbrochen, als ich drei Jahre
später nach einem lustigen Wanderleben in die Gegend zu-
rückkam. Das Brieflein war kurz, aber ich hatte doch ziem-

lich lange daran zu lesen. Es lautete:

„L. M.

Ich möchte noch einmal reden mit Dir. Mehr der Mut-
ter zulieb', die sich fast hintersinnt, seit sie alles weih. Seit
jenem Abend hab' ich viel studiert. Ich erschrecke, wenn
Du kommst, aber es geht vielleicht doch. H."

Von meinem Götti erfuhr ich unter anderem auch,

dah Hanna vor ungefähr einem Jahre den Johann Stäbler
geheiratet: den gleichen, der mir einmal so klugen Rat er-

teilt hatte. Sie habe es gut erraten, besser als ihre Schwe-

ster, die mit ihrem Martin in ewigem Krieg lebe, weil sein

Schwager im Mättli den grössten Teil des Vermögens ver-
heimlicht und weggestritten habe.

Ich hab' es dann noch ein zweites Mal in der Fremde
versucht und bin mit der Gelegenheit um meine jungen Jahre
herumgekommen. Die paar Schrullen, die ich mit heimge-
bracht, wollen etliche auf die Ziegelplatte zurückführen, die
mir mit zehn Jahren auf den Kopf gefallen ist, als ich

meinem Vater beiin Spatzenausnehmen die Leiter halten
muhte: doch könnt' ich da vielleicht ganz andere Auskunst
geben. ' '

^

'
j

Item, das Schreiben von Hanna hab' ich heute noch

und halte es in Ehren. Einmal, als die Stäblerin und ich

schon graue Haare trugen, hab' ich's ihr bekannt, dah mir
das Brieflein zu spät, in die Hände gekommen sei.

(Ende.)
»»»r

GeWerbeausstellung Bern 1922
1. September bis 3. Oktober.

Die Aussteller und ihre Produkte.
Wo es Gäste zu empfangen gilt, dürfen die Blumen

nicht fehlen. Auch in der Eewerbeausstellung haben sich die
Gärtner mit ihrer Kunst eingefunden, freilich nicht ohne
Nebenabsichten. Die Topfpflanzen, die den Hintergrund der
Eingangshalle schmücken, sind alle käuflich. Ihre Leistungs-
fähigkeit und ihre Geschicklichkeit im Arrangieren eines hüb-
schen Gartenschmuckes zeigen die ausstellenden Firmen mit
den improvisierten Anlagen im Hofraum der Ausstellung.
Für Blumenkäufe und Gartenbesorgungen empfehlen sich die
16 Firmen des Handelsgärtnerverbandes: Aufenast, Bau-
mann, Bracher, Dähler, R. W. Dürig, Duc-Riesen,
Grätzer, Haas, Müller, Steffen, Schwarz, Steiger, llteh,
Wolf à Cie. und Zaugg, sowie die Firma Feller-Hofer.

Wir betreten nun den Rundgang rechts beginnend, den

Raum mit dem Baugewerbe.
Hermann Kästli, Rolladenindustrie, demonstriert uns

überzeugend, dah es immer noch richtiggehende Rolladen
gibt. Auch hier ist der erfindungsreiche Geist am Werke
gewesen und hat Verbesserungen der alten
Systeme gebracht, die uns gemachte schlimme
Erfahrungen vergessen lassen. — Die Eip-
ser- und Malergenossenschaft Bern führt
nebendran ihr Metallisationsverfahren in
farbiger und metallischer Oberflächebehand-
lung von Zement-, Kalk- und Eipsverputzen
und im Kunstgewerbe vor. Von Bildhauer
Perincioli ist eine markige Bildnisplakette
und ein zartes Frauenköpfchen in dieser Be-
Handlung ausgestellt. - ^ C. Bernasconi
A.-E. machen uns in einer hübschen Aus-
läge mit den Produkten und den Mate-
rialien ihrer Kunststeinfabrik und ihres Ter-
rarzowerkes bekannt, während das Bauge-
schäft Merz H. â- Cie. in Bern die Ver-
Wendung dieser und anderer Baumateria-
lien gegenständlich und im Bilde vorführt.

Es gibt heute aber nicht bloh Kunst-
steine, sondern auch Kunst holz. Es
scheint dies ein ähnliches Unioersalmaterial
zu sein wie der Eternit, nur dem Holz nä-
her verwandt als jener. Die Ausstellung
der Schweizer Kunstholzfabrik E.
Wirth Co. (siehe Seite 492) läht
erkennen, dah dieses Material sehr viele
Verwendungsmöglichkeiten bietet, so als fu-
genlose Böden aller Art, als Treppen- und sewerbesu-ziemmg kern IM.

Wandbelage rc. Da man Kunstholz in allen Farben her-
stellt, kann man mit diesem Baustoff minnigfaltige deko-
rative Wirkung erzielen.

Eine Gruppe schöner Oefen, die bald mit einer gemttt-
lichen Sitzplatte, bald mit gemalten und sprücheverzierten
Kacheln zum Verweilen einladen, stellt der Hafnermeister-
verband der Stadt Bern aus. Mehr uno mehr kehrt man
wieder zu den alten warmen Kachelöfen zurück. Ein Sprüch-
lein, von so einem Wiedererstandenen gepflückt, mag hier
stehen — nicht wegen seiner Poesie, aber wegen seiner Wahr-
heit. Es lautet:

Wer hohen Herren hüchelt,
wer schönen Mädchen schmeichelt,
verdirbt sy beide ganz.
Je mehr ihr eure Katze streichelt,
Je höher hebt sy ihren Schwanz.

Es haben sich um die Kollektivausstellung verdient ge-
macht die Hafnermeister Chiesa <K Lenz, I. Labhardt, E.
Schelble, R. Schmid und I. Zulliger.

Ausstellung à kollsllemnÄusIrle perm-uin X.lslli. ,Phut. Fusz.l
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6eu>erbeaus$tellungBern 1922. (5ßIjot. ®uogcr.)
üusstellimg der DuramenUKiuistbolzfabrik WirlB S Cie.

Herfen mir uns nod) in biefer ©ruppe
bie Steinteramif=2BanbpIatten, bie Saumeifter
D. 21. Sofftetter fabrfnert. 3hre ©ermenbung
3U SBanboerfleibungen in itüdfen, ©ab3im=
mem, Sailen, Dielen, Dreppenbäufertt, Sog»
gien, Seranben, ßabentofalen je. ift fehr ein»
Ieud)tenb bemonftriert in ©ruppe IX im Sabe»
dimmer ber gfirma ©udffdjacher. Der ©rofpett
riiïjmt biefem SBanbbelag bie Solidität unb
SBilTigïeit nad). Da bas ^abritai in ber
Sdjroeij bergeftellt wirb, nerbient es bie ©e=

ad)tung ber Saumeifter.

Die @d)(offermeifter überbieten fidf in fêunftleiftungen ; fo
glänjen 21. Sergner unb §.Setter, ©au» unbltunftfchtofferei,
bie itunftfcblofferei Aeborna unb bie Sdfloffermeifter ihinb»
1er, Stumpredft unb Subi mit flotten S3erfftüden. Sdjloffer»
meifter Sirfdji Perlegt fid) auf bie Serftetlung non Safen»
fdjneibern, roährenb K. S i e b e r h a u f e r, medjanifdje
Sdjloffcrei, eine ganje Seihe non Spe3ialitäten für ben
Startt probuäiert; fein -ftorbflafdienleerer, fein Sadaufbalter,
fein Apparat 3um itrümmen non ©ettonftäben, fein Saum»
fdfuhgitter, feine Sd)neefartgba!en unb feine neuen ©refelüft»
fdjlaudjnerfdflüffe in Schmiebeifen leuchten auf ben erften
©tisJ ein. Die Sttuftrationen auf Seite 493 geben un§ einen
fpredjenben ©etoeiê bon ben Seiftungen gtneier bernifdjer
Sdjtoffermeifter ; iuêbefonbere ertoeiît Serr 21. ©ergnerê fünft»
boiler eiferner 2Bafct)tifch bei Sielen Staunen itub ©etounberung.

2Beiterfd)reitenb gelangen mir 3ur ©ruppe Dräns»
portmittel. Die Karofferie=2Berte Samfeier, Streun &
Ko. 3etgen am ©eifpiet eines eleganten 2tutos, bah fie ben
Automobilbau beberrfdfen fo gut wie ben ©au anberer
Strafeenfabi3euge. Solche ftellt ber Schmicbe» unb ©Sagner»
meifternerbanb ber Stabt ©ern aus, tnäbrenb bie Selb»
Snbuftrie burd) eine ©ruppe Kosmos:» unb eine ©ruppe
Konbor=3rabrräber nertreten ift.

Der anfd)Iiefeenbe Saum ift ber ©ruppe ,,©rapt)i
fdjes ©eroerbe unb papieroe arbeiten be 3 n b u »

ft r i e n" referniert. ©Bintter, Hattert & Kie. führen aus
ihrer ©ud)brudereimafd)inenfabri! eine Sehmafchine im Se»
trieb nor unb finben bafür natürlich) intereffiertes 3ufd)auer»
publifum. 2ln ber Sßanb 3eigen fie ihr neues Stereotppie»
oerfahren für ©ilberbrud. Das ©ud>brudgeroerbe ift ner»
treten burth bie Offenen ©Sph 3. 3. Krben, geii3, Sdjei»
begger, Sdfmib & Kie. unb ©S. ©Sätchli, roeld) lehterer auf
einer Diegelbrudpreffe bie ©ulletins ber Ausfteïïung brudt.

Der nächfte Saum führt uns bie Sr3cug=
niffe bes bernifdfen Stetaltgewerbes nor 2tu»

gen. Die Atafd)inenfabrif ber Sirma Ivans
K m d)'s ©S ui c. 3ieht mit ihrer ausgebehnten
Suslage non Stühle» unb Sägemafdtinen, non
©entilatoren unb Durbinen bie Aufmertfcim»
feit ber ©efudjer 3uerft auf fid). Kin frei»
fdnningenbér ©Ianfid)ier, tote foldje h^ute int
Stühlenbetriebe 3ur ©ertoenbung fomrneu, fo»

tnie eine furrenbe eleftrifd) betriebene graife,
beuten nadjbrücflid) an, baff Die $abrif fpc3iell
auf Stühlen» unb Sägebau eingeridjtet ift. —
2In ber nahen 2Ban'b bringt ein tunftoolles
Arrangement non fÇcilen aller ©rojfen bie

leiftungsfäbige ©erner geilenfabri! ©ebriiber
Stober wirfungsooll 3ur ©eltung. Daneben
3eigen 3art 3tmmermanns ©reff» unb Stan3»
werte unb Kifenbauroertftätte, Souis öafeus
med). ©krtftätte, Sd)mib=i\odjers Spenglerei
unb Stetalbrucferei, S. Suefchs Stetallbrut»
terei unb 3. Singgelis Drahtfled)terei bie

oielgeftaltigen ©robutte ihres ftrleifees. Geiuerbeausstellung Bern.1922.i_ilusslellimg.dcr lüusdjliientabrik Bans mcb's Wwe. (Cßpot. gufi.)
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Sewerbczusîtehung IZeni >S2Z. (Phot. Gogger.)
NusstcXuiig à Vursment-Iiliiistholàbnk Wirlh cie.

Merken wir uns noch in dieser Gruppe
die Steinkeramik-Wandplatten, die Baumeister
O. A. Hofstetter fabriziert. Ihre Verwendung
zu Wandverkleidungen in Küchen, Badzim-
mern, Hallen, Dielen, Treppenhäusern, Log-
gien, Veranden, Ladenlokalen zc. ist sehr ein-
leuchtend demonstriert in Gruppe IX im Bade-
zimmer der Firma Buchschacher, Der Prospekt
rühmt diesem Wandbelag die Solidität und
Billigkeit nach. Da das Fabrikat in der
Schweiz hergestellt wird, verdient es die Be-
achtung der Baumeister,

Die Schlossermeister überbieten sich in Kunstleistungen; so

glänzen A. Bergner und H. Keller, Bau- undKunstschlosserei,
die Kunstschlosserei Nedoma und die Schlossermeister Kind-
ler, Mumprecht und Rubi mit flotten Werkstücken. Schlosser-
meister Hirschi verlegt sich auf die Herstellung von Rasen-
schneidern, während E. Niederha u ser, mechanische
Schlosserei,, eine ganze Reihe von Spezialitäten für den
Markt produziert! sein Korbflaschenleerer, sein Sackaufhalter,
sein Apparat zum Krümmen von Bettonstäben, sein Baum-
schutzgitter, seine Schneefanghaken und seine neuen Preßluft-
schlauchverschlüsse in Schmiedeisen leuchten auf den ersten
Blick ein. Die Illustrationen auf Seite 493 geben uns einen
sprechenden Beweis von den Leistungen zweier bernischer
Schlossermeister : insbesondere erweckt Herr A. Bergners kunst-
voller eiserner Waschtisch bei Vielen Staunen und Bewunderung,

Weiterschreitend gelangen wir zur Gruppe Trans-
portmittel. Die Carosserie-Werke Ramseier, Streun ck

Co. zeigen am Beispiel eines eleganten Autos, daß sie den
Automobilbau beherrschen so gut wie den Bau anderer
Straßenfahrzeuge, Solche stellt der Schmiede- und Wagner-
meisterverband der Stadt Bern aus, während die Velo-
Industrie durch eine Gruppe Cosmos- und eine Gruppe
Condor-Fahrräder vertreten ist.

Der anschließende Raum ist der Gruppe ,,Graphi-
sches Gewerbe und papierve arbeiten de Indu-
strie n" reserviert. Winkler, Fallert de Cie. führen aus
ihrer Buchdruckereimaschinenfabrik eine Setzmaschine im Be-
trieb vor und finden dafür natürlich interessiertes Zuschauer-
Publikum. An der Wand zeigen sie ihr neues Stereotypie-
verfahren für Bilderdruck. Das Buchdruckgewerbe ist ver-
treten durch die Offizinen Wyß K. I. Erben, Feuz, Schei-
degger, Schmid A Cie. und W. Wälchli, welch letzterer auf
einer Tiegeldruckpresse die Bulletins der Ausstellung druckt.

Der nächste Raum führt uns die Erzeug-
nisse des bernischen Metallgewerbes vor Au-
gen. Die Maschinenfabrik der Firma Hans
Einch's Wwe. zieht mit ihrer ausgedehnten
Auslage von Mühle- und Sägemaschinen, von
Ventilatoren und Turbinen die Aufmerksam-
keit der Besucher zuerst auf sich. Ein frei-
schwingender Plansichter, wie solche heute im
Mühlenbetriebe zur Verwendung kommen, so-

wie eine surrende elektrisch betriebene Fraise,
deuten nachdrücklich an, daß die Fabrik speziell

auf Mühlen- und Sägebau eingerichtet ist. —
An der nahen Wand bringt ein kunstvolles
Arrangement von Feilen aller Größen die

leistungsfähige Berner Feilenfabrik Gebrüder
Stotzer wirkungsvoll zur Geltung. Daneben
zeigen Karl Zimmermanns Preß- und Stanz-
werke und Eisenbauwerkstätte, Louis Hafens
mech. Werkstätte, Schmid-Kochers Spenglerei
und Metalkdruckerei, R. Rueschs Metalldruk-
kerei und I. Binggelis Drahtflechterei die

vielgestaltigen Produkte ihres Fleißes. aewerdemiîîlelluiig kern.1S22. .(àssleMmg.cler I!Z.,schIiieiiUwrik pzns emch's Wwe. (Phot. Mich,)



IN WORT UND BILD 493

©epr gut ift ttt biefer ©ruppe ba§ ßunft»
britd» uttb fßropaganbafacp repräfentiert.

Um ba§ tünftterifipe ?ßtafat paben fid)
graetfetïoê bie fj3ïaïatïârtftler St. ©ieBer (geicpner
beê SttetbilbeS beê SIuSftelIungê=&'atatogeê),

flauster (Sßerfaffec beê StuêftettungS»
ptafateê), ©üegg unb bte ßunftanftatten
Slrmbrufter, §ubad)er SI. ®. unb (ßagtta &
©rödelmann berbient gemacpt. St. ©urfart
geigt nacp feinem ©erfapren pergeftettte SSer=

bietfattigungen bon ©ötet» unb ©teiftiftgeicp»
nungen unb fßpotoS, unb ®- 23eng macpt
auf fein famofeê ©etoudjeberfapren aufmerï»
fam. — Seng, Äunft» unb ©ticpé=3tnftatt,
unb Calmer & ©cpmitter, ©ttcpéfabrit, mett»
eifern in Steparbeiten aller Strt. ©rfterer be»

meift burdf mecpfetnbe StuSfieÛung in feinem
©cpaufaften, bap ipm bie ©erner Mnftter
gerne ipre ©abierungen anbertranen. — Sem
Sruder» unb Stcpfacpe bermanbt ift bas @e=

roerBe ber ©tempetfdmeiberei, bas mit ben

©tempelfabriten ©uiper & Itrüttti unb ©ögeti
& Sie. in ber StuSftetlung bertreten ift. gn
ben Sienft ber ©efrpäftSreftame fteltt fid) and)
bie ©artonagefabrtf (Saud) & ©eiter, bie ©er»

padungen origineïïfter Strt erftettt. Sem DrbnungSbebûrfniê
beê ©efcpâftêmanneê îommt in gtüdticper SBeife ©ttdjbinber
Säubti mit feiner praftifcpen Stftenmappe entgegen. Sie ©ud)=
binbereien bon ©. ©cptatterS SBme. unb fp. ©cpupntaiperê SSme.

finb nad) tpren auSgeftettten SRufterarbeiten gu fdjtiefjen, im
©rofjbetrieb für bie ©ertagSbucpbtnöeret eingeridftet. Stünft»
terifcpe ©orfappapiere erfteüt grt, ©itton. ©rroäpnen mir nod)
bie papeterie iîottbrunner & Sie., bie eine grofje ®otteftion
iprer Betiebten ©erner fßapeterien anSgeftettt pat(Sttuftr. @. 494).

StuS tedmifcpen ©rünben muffen mir bte ©efprecpung
ber Stuêftettung éûmmertp & grep, Hartograpp. Snftitut, bie

aud) biefer ©ruppe gugepört, auf näd^fte Kummer berfcpieben.

Seuxrbeausstellung Bern 1922. (Sßfjot.'Sugaer.)

Ausstellung oon fl. Bergmr, Kunst$d)to*serei. Vornehmer Coilettentifd).

6eu>erbeausstellung Bern 1922. Ausstellung non Kiederbauser, med). Sdilosserei. (Sßrjot. ©uß

Ste pier anfcptiefjenbe VI. ©ruppe (äfft atterart tunftge»
merbticp orientierte Berufe unb gnbuftrien jum ©Sorte tom»
tuen. Ser ©efdjäftSreftame unb ©djaufenfterauSftattuug ftetteu
fiep gur Serfügung bie ginnen „Strco", greb ©erfter, fyir=
menfd)ttber unbjmoberne ©eftame, ©b. ©o|, ©taêmaterei (in
©ruppe VII bertreten), SBiebmer ©., girmenfd)i(ber»3Raterei
unb bas ©taSfirmeninftitut bon ©. Slrmoneit. Siefe teptere
girma pat fid) befonberS SJiüpe gegeben gu geigen, mie ete»

gant unb gefd)tnadboII bie ©cpaùfenfter unb Sä'ben eingericfc)-
tet roerbett tonnen. 9Ran mertt, ba| peutgutage eine fd)Bne
Sabeneinricptung fein ©erbtenft fonbertt nur mepr eine ©ad)e
beS ©etbbeutetS ift.

fpter anfd)tiepenb fann bie Äeramit unb fßorgcttanmaterei
ermäpnt merben. Sie teramiftpe gatpfcpute beê tantonaten
©etberbemufeumS erfreut bttrtp faubere, form» unb material»
ecpte Strbeiten. Sie iîuuftfcpute be Saftetto»6paIIanbe arbeitet
auf reicpbeforierte, g. S. milbe fßruntftüde in fßorgettan pin.
Sßemt man an bie ©ergänglidjteit fotcper lîoftBarfeiten bentt,
fo üBertäuft einem ein leitpter ©tpauer : ein tteineS SRipgefdjicf
unb bte Strbeit bon SBocpen ift unmieberbringtid) berloren.
^übftpe Strbeiten fteüt aud) fßorgettanmater Äüngti aus.

lieber guten ©efcpmacE unb fidpern ©tid meifen fiep bie

fßpotograppen St. ©ugger (©pegiatität : gabtitien»©ruppen=
bitber), gup, §>enn unb f3urabüpt aus ; festerer ift ein SReifter
im fßorträtfaep. §ier barf autp gteiep ber leiftungSfäpige
©ofttartenbertag ©. Seppte & ©ie. mit feiner Soüeftion guter
©erner StnfiiptStarten ermäpnt merben.

©iet beaeptet mirb bie ÄottettibauSftettung beS ©erban»
beS ftabtbernifdjer Hprengefipäfte. ©ie füllt eine SängSmanb
mit Sifcpbitrine unb Bringt bie ©pipenteiftungen ber Upren»
fabrifen SongineS) unb Dmega in ©itb unb in SuptSupren
feinfter Strt gur Sarftettung. ©eept inftruttib ift bie ©iefen»
omega, bie ben innern DrganiSmuS biefer trefftiepen SRarfe
geigt unb bie Satfacpe bemonftrieren fott, ba§ bie Uprenin»
buftrie mit iprer pocpentlöpnten CluatitätSarbeit unb iprem
berpättniSmäpig geringen ©upftoffbebarf (©opftoff unb Strbeit
im ©erpättniS bon ca. 1:10) bottSmirtfcpaftticp bon poper
©ebeutung ift.

Sie ftabtbernifcpcn ©otbfcpmiebe ffrieben, SRofer, ©cbr.
©odjon unb SBeber & ©ie. paben ebenfattS tottettib auSge»
ftettt. 3n biefem 3ufa"ime"^bg wäre aud) g. SRoferS 3tuS=

ftettung ïunftgemerbtitper ©rgeugniffe gu befpreepen. Söir ber»

fparen biefe ©efpreepung auf näspfte ©ummer, ba mir bagu
eine Sttuftration borgefepen paben, bie teiber gu nüptidjer
grift niept fertig erftefit merben tonnte.
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Sehr gut ist in dieser Gruppe das Kunst-
druck- und Propagandafach repräsentiert.

Um das künstlerische Plakat haben sich

zweifellos die Plakatkünstler A. Bieder (Zeichner
des Titelbildes des Ausstellungs-Kataloges),
Th. Häusler (Verfasser des Ausstellungs-
Plakates), M. Rüegg und die Kunstanstalten
Armbruster, Hubacher A. G. und Paglia à
Bröckelmann verdient gemacht. A. Burkart
zeigt nach seinem Verfahren hergestellte Ver-
vielfältigungen von Rötel- und Bleistiftzeich-
nungen und Photos, und E. B. Benz macht
auf sein famoses Retoucheverfahren aufmerk-
sam. — H. Denz, Kunst- und Cliche-Anstalt,
und Balmer A Schwitter, Clichêfabrik, wett-
eifern in Abarbeiten aller Art. Ersterer be-

weist durch wechselnde Ausstellung in seinem
Schaukasten, daß ihm die Berner Künstler
gerne ihre Radierungen anvertrauen. ^ Dem
Drucker- und Aetzfache verwandt ist das Ge-
werbe der Stempelschneiderei, das mit den

Stempelfabriken Bucher A Krüttli und Vögeli
8- Cie. in der Ausstellung vertreten ist. In
den Dienst der Geschäftsreklame stellt sich auch
die Cartonagefabrik Gauch A Seiler, die Ver-
Packungen originellster Art erstellt. Dem Ordnungsbedürfnis
des Geschäftsmannes kommt in glücklicher Weise Buchbinder
Läubli mit seiner praktischen Aktenmappe entgegen. Die Buch-
bindereien von E. Schlatters Wwe. und H. Schuhmachers Wwe.
sind nach ihren ausgestellten Musterarbeiten zu schließen, im
Großbetrieb für die Verlagsbuchbinderei eingerichtet. Künst-
lerische Vorsatzpapiere erstellt Frl. Billon. Erwähnen wir noch
die Papeterie Kollbrunner L- Cie., die eine große Kollektion
ihrer beliebten Berner Papeterien ausgestellt hat(Jllustr. S. 494).

Aus technischen Gründen müssen wir die Besprechung
der Ausstellung Kümmerly à Frey, Kartograph. Institut, die

auch dieser Gruppe zugehört, auf nächste Nummer verschieben.

6êwîrbeâU55teI>mig kern 1SZZ. IPHot.'Gugger.)

NussMIung von N. kergmr, Kunstschlossereî. Vornehmer coilettenthch.

Sewerbesuzstellung kern ISZ2. Ausstellung von e. Mellerhmiser, mech. Schlosserei. <Phot. Fuß,>

Die hier anschließende VI. Gruppe läßt allerart kunstge-
werblich orientierte Berufe und Industrien zum Worte kom-
men. Der Geschäftsreklame und Schaufensterausstattung stellen
sich zur Verfügung die Firmen „Arco", Fred Gerster, Fir-
menschilder und^mvderne Reklame, Ed. Boß, Glasmalerei (in
Gruppe VII vertreten), Wiedmer E., Firmenschilder-Malerei
und das Glasstrmeninstitut von G. Armoneit. Diese letztere
Firma hat sich besonders Mühe gegeben zu zeigen, wie ele-

gant und geschmackvoll die Schaufenster und Läden eingerich-
tet werden können. Man merkt, daß heutzutage eine schöne

Ladeneinrichtung kein Verdienst sondern nur mehr eine Sache
des Geldbeutels ist.

Hier anschließend kann die Keramik und Porzellanmalerei
erwähnt werden. Die keramische Fachschule des kantonalen
Gewerbemuseums erfreut durch saubere, form- und material-
echte Arbeiten. Die Kunstschule de Castello-Challande arbeitet
auf reichdekorierte, z. T. wilde Prunkstücke in Porzellan hin.
Wenn man an die Vergänglichkeit solcher Kostbarkeiten denkt,
so überläuft einem ein leichter Schauer: ein kleines Mißgeschick
und die Arbeit von Wochen ist unwiederbringlich verloren.
Hübsche Arbeiten stellt auch Porzellanmaler Künzli aus.

Ueber guten Geschmack und sichern Blick weisen sich die

Photographen A. Gugger (Spezialität: Familien-Gruppen-
bilder), Fuß, Henn und Zumbühl aus; letzterer ist ein Meister
im Porträtfach. Hier darf auch gleich der leistungsfähige
Postkartenverlag R. Deyhle à Cie. mit seiner Kollektion guter
Berner Ansichtskarten erwähnt werden.

Viel beachtet wird die Kollektivausstellung des Verban-
des stadtbernischer Uhrengeschäfte. Sie füllt eine Längswand
mit Tischvitrine und bringt die Spitzenleistungen der Uhren-
fabriken Longines) und Omega in Bild und in Luxusuhren
feinster Art zur Darstellung. Recht instruktiv ist die Riesen-
omega, die den innern Organismus dieser trefflichen Marke
zeigt und die Tatsache demonstrieren soll, daß die Uhrenin-
dustrie mit ihrer hvchentlöhnten Qualitätsarbeit und ihrem
verhältnismäßig geringen Rohstoffbedarf (Rohstoff und Arbeit
im Verhältnis von ca. 1:10) volkswirtschaftlich von hoher
Bedeutung ist.

Die stadtbernischen Goldschmiede Frieden, Moser, Gebr.
Pochon und Weber A Cie. haben ebenfalls kollektiv ausge-
stellt. In diesem Zusammenhang wäre auch F. Mosers Aus-
stellung kunstgewerblicher Erzeugnisse zu besprechen. Wir ver-
sparen diese Besprechung auf nächste Nummer, da wir dazu
eine Illustration vorgesehen haben, die leider zu nützlicher
Frist nicht fertig erstellt werden konnte.
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6eu>erbeaus$teliung Bern 1922. Ausstellung der Papeterie Kollbrunner $ Cie., Bern. gufc.)

wirb urtfere .Çauêfrauen gang be=

fonberS intereffterert. ©tjriften & Sie.
ïjat bem Büffet ber StuSftettungS»
Söirtfchaft bie riefige Äaffeemafchine
feur Verfügung geftettt, berert Sei»

ftung jeber StuSftettungSbefucheralfo
fetber erproben tann. Son bergirma
©rofsmann, ©taSgrabierung unb
genfterpu|apparate, tann man fid)
an Drt unb ©tette in bie ©eheimniffe
ber ptattengrabiertunft einweihen
taffen. SieMefferfchmiebeSt. ©imon
iijrerfeitS geigt bie Manntgfaltigteit
unb ©ebiegenlfeit itjrer probuftion in
einer hübfdjen Sotteftion bon @c^nei=
beinftrumenten aller Strt. Si. Sit»
fdfarb unb bie ©cpmeig. Slinbener»
merbSgenoffenfchaft bertreten bie
Sürften» unb ®orbbrand)e. S>ie®oh»
tenhanbtung 2Beber=SBitfchi matjnt
bie §auSfrauen baran, reäjtjeitig für
bie SBinterfeuerung gu forgen. Ste
©pengterei g. Soft fagt ihnen gu»
borfommenb, mo fie neue SBafchherbe
unb SBafchhafen Begießen tonnen.

Stud) bie grauen tommen in biefer Slbteilung gur ©et»

tung.tM. tSarfujpSBorbrobt geigt bornetjme Sattiten, @.83red)=

bütjt Sroberien unb Singerie=Strbeiten unb luftige Äaffeemär®

mer; mit einem prächtigen getnüpften Seppid) unb anbern
$anbarbeiten bemeift St. Mofer ipr Spönnen. ©ine gange
Montre bolt frö^ticE)er Stoffpuppen ftettt Çebmig S)ie|i»Sion
aus. S)aS „Söchterpenfionat" unb bie „tanbtidje Saufe" finb
töftticpe groben ihrer ©rfinbungSgabe unb itfreS §umorS.

©inem intereffanten alten ^Mannten aus bem ^irfäjen»
part begegnen mir in ber ÄoMtion, bie Präparator ©rimm
auSgeftettt hat. Ser alte 23tfon tebt betannttid) nicht mehr;
er ging an einem berfdjtudten Sïaget gugrunbe. ©ein mäch®

tigeS §aupt märe recht bagu angetan, eine l^errfc^afttidje
Sagbfammtung gu Beherrfthen, ober eigenttith fottte ber ßopf
ber ©tabt erhatten bleiben, menn nicht atS fpmbotifdjer
©chmutï eines SirettionSgimmerS, fo bocp atg ©djauftüd für
baS 9taturhiftorifd)e Mufeurn.

©inen h od)intereffanten ©djau»
taften hat bie gahnted)nifd)e @efetlft$)aft
aufgeftettt. SBir fehen tper in gaht®

reiben Präparaten unb SDÎobetten ben

gahnfünftter an ber Strbeit. @o mirb
beifpietSroeife ber SBerbegang einer bier»
gttebrigen ©otbbrüde bargeftettt. Stber
faum ein ^Betrachter mirb fid) banact)

fernen, baS Dbfett att biefer S3e=

mühungen gu merben, rnie nötig er
fie bietteicE)t and) hätte.

Sa§ mir ben ©tanb ber S3erna=

Mufitmerfe SB. 33eftgen ©ot)n nicht
üöerfehen, bafür forgen fdjon beffen
©ramophone fetbft. UebrigenS man
mufs fiep mit biefen Mufifroerüen ab®

finben. ©in „tBernaptjon" g. 33. ift
nicht gu bermechfetn mit einem ©ramo»
phon bor bretfsigSahren. SaS „Bongert
im eigenen §eim" ift gur Satfache ge®

morben. Man tann fieteidjt nachprüfen,
aber man taffe fich nicht einen Stpparat
mit S3ted)trid)ter, fonbern einen in
reinem §otggehäufe borführen.

SBir betreten nun, am Î8ter=3ïeftaurant borbetfchreitenb,
attmo baS tBauernorctjefter fein einbringtidieS „®hum»chum,
füfd) bifd) bumm!" ftbett,' bie Ifteitfchute unb menbett unS
bort gunächft ber Staumtunft gu.

SBie man einen SBohnraum marm unb angenehm aus»
ftatten „tonnte", geigt unS baS SeppichhauS gorfter & ©ie.,
baS fid) feine mirtfame Propaganba nicht menig ©etb unb
Mühe hat foften taffen. Mit riefigen Seppidjen, bie in biefer
StuStage nicht unborteitpaft gur ©ettung fommen, hat bie girma
eine gange grontmanb ber Steittjatte betreibet unb bagu noch
ein ßrofjeS ©tücE ber attfdjliefjenben ©eitenmanb; bann hat
fie ein mächtiges ©tttcf töoben mit Seppidjroaren belegt, auf
benett fie bie rationelle Strbeit ihrer eteftrifdien ©taubfauger
ben .Qufchauern borführt. — Sie Möbetinbuftrie ift burd)
einige gang borgügtidfe ©djauftüde repräfentiert. @o hat
@. giltinger ein Rottes ©fjgimmer in buntel Sichten, SBettti &
©ie. nebenan im Serein mit pétion, Sunfthanblung, ein

Sie ©ruppe §auShattungS®
artifet, bie mir nun burcpfdireiten,

eewcrbeausstelluna Bern 1922:

Ausstellung der Pianofabrik Burger § Jacob) durdb die Berner Sirma S.Pappe Sobne.
(^ot. guji)
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Sewerdesusztellung îlern 1322. Äuzstelwng âer pspeterìe Rollbrumier ê) c!e., Kern. IPHot. Fuß.)

wird unsere Hausfrauen ganz be-

sonders interessieren. Christen 8- Cie.
hat dem Büffet der Ausstellungs-
Wirtschaft die riesige Kaffeemaschine
szur Verfügung gestellt, deren Lei-
stung jeder Ansstellungsbesucheralso
selber erproben kann. Von der Firma
Großmann, Glasgravierung und
Fensterputzapparate, kann man sich

an Ort und Stelle in die Geheimnisse
der Plattengravierkunst einweihen
lassen. Die Messerschmiede A.Simon
ihrerseits zeigt die Mannigfaltigkeit
und Gediegenheit ihrer Produktion in
einer hübschen Kollektion von Schnei-
deinstrumenten aller Art. A. Rit-
schard und die Schweiz. Blindener-
werbsgenossenschaft vertreten die
Bürsten- und Korbbranche. DieKoh-
lenhandlung Weber-Witschi mahnt
die Hausfrauen daran, rechtzeitig für
die Winterfeuernng zu sorgen. Die
Spenglerei F. Jost sagt ihnen zu-
vorkommend, wo sie neue Waschherde
und Waschhafen beziehen können.

Auch die Frauen kommen in dieser Abteilung zur Gel-
tnng.lM. Barfuß-Vorbrodt zeigt vornehme Battiken, E.Brech-
bühl Broderien und Lingerie-Arbeiten und lustige Kaffeewär-
mer; mit einem prächtigen geknüpften Teppich und andern
Handarbeiten beweist A. Moser ihr Können. Eine ganze
Montre voll fröhlicher Stoffpuppen stellt Hedwig Dietzi-Bion
aus. Das „Töchterpensionat" und die „ländliche Taufe" sind
kostliche Proben ihrer Erfindungsgabe und ihres Humors.

Einem interessanten alten Bekannten aus dem Hirschen-
park begegnen wir in der Kollektion, die Präparator Grimm
ausgestellt hat. Der alte Bison lebt bekanntlich nicht mehr;
er ging an einem verschluckten Nagel zugrunde. Sein mäch-
tiges Haupt wäre recht dazu angetan, eine herrschaftliche
Jagdsammlung zu beherrschen, oder eigentlich sollte der Kopf
der Stadt erhalten bleiben, wenn nicht als symbolischer
Schmuck eines Direktionszimmers, so doch als Schaustück für
das Naturhistorische Museum.

Einen hochinteressanten Schau-
kästen hat die zahntechnische Gesellschaft
aufgestellt. Wir sehen hier in zahl-
reichen Präparaten und Modellen den
Zahnkünstler an der Arbeit. So wird
beispielsweise der Werdegang einer vier-
gliedrigen Goldbrücke dargestellt. Aber
kaum ein Betrachter wird sich danach
sehnen, das Objekt all dieser Be-
mühungen zu werden, wie nötig er
sie vielleicht auch hätte.

Daß wir den Stand der Berna-
Musikwerke W. Bestgen-Sohn nicht
übersehen, dafür sorgen schon dessen

Gramophone selbst. Uebrigens man
muß sich mit diesen Musikwerken ab-
finden. Ein „Bernaphon" z. B. ist
nicht zu verwechseln mit einem Gramo-
phon vor dreißig Jahren. Das „Konzert
im eigenen Heim" ist zur Tatsache ge-
worden. Man kann sie leicht nachprüfen,
aber man lasse sich nicht einen Apparat
mit Blechtrichter, sondern einen in
reinem Holzgehäuse vorführen.

Wir betreten nun, am Bier-Restaurant vorbeischreitend,
allwo das Bauernorchester sein eindringliches „Chum-chum,
süsch bisch dumm!" fidelt,' die Reitschule und wenden uns
dort zunächst der Raumkunst zu.

Wie man einen Wohnraum warm und angenehm aus-
statten „könnte", zeigt uns das Teppichhaus Forster k- Cie.,
das sich seine wirksame Propaganda nicht wenig Geld und
Mühe hat kosten lassen. Mit riesigen Teppichen, die in dieser
Auslage nicht unvorteilhaft zur Geltung kommen, hat die Firma
eine ganze Frontwand der Reithalle bekleidet und dazu noch
ein großes Stück der anschließenden Seitenwand; dann hat
sie ein mächtiges Stück Boden mit Teppichwaren belegt, auf
denen sie die rationelle Arbeit ihrer elektrischen Staubsauger
den Zuschauern vorführt. — Die Möbelindustrie ist durch
einige ganz vorzügliche Schaustücke repräsentiert. So hat
E. Fillinger ein flottes Eßzimmer in dunkel Eichen, Wettli K
Cie. nebenan im Verein mit Pêtion, Kunsthandlung, ein

Die Gruppe Hanshaltungs-
artikel, die wir nun durchschreiten,

Sewerbesusslelwng àn 1322:

Ausstellung à pwnolsdrîk kurzer H Zscgbi àch à Serner Zirmâ S. Pappe SSHne.
Mot. Fuß
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fetteres nicht weniger elegantes, wenn auch
nicpt fo einheitlich fiilboIleS ©egenftüd aufge=
[teilt. Sehr Vorteilhaft, mit einem eleganten ©h=
unb bito Schlaf» unb fperrengimmer [teilt fidj
bie Dftöbelgentrale fautonal» bernifdjer
Schreinermeifter einer „bermögenben" Sitnb»
fctjaft bor. SBir werben and) bon biefer ge=
biegenen SluSftellung ber Dftöbelgentrale in ber
nach [ten Kummer eine Süuftration Bringen.
SBentger anfpruchSbotten Sebürfniffert ber»
[prictjt bie Sd)reinergenoffenfchaft Sern nnb
Umgebung genüge gu tun.

Stud) bie SEapegierergilbe bringt fid) E)ier

gur ©eltung. fperborljeben möchten wir bie
Arbeiten @3. ßuginbühtS, ber wafd)= unb
lichtechte Stoffe borgeigt nebft eleganten
ißolftermöbeln. SBeniger überzeugt hat uns
SI. SSilbeifen'S DJJöbellager. Schreinermeifter
Äohli weift auf feine Spezialität in eingelegten
DKöbeln hin. Sn biefem fjitjammenhang fei
bie Settfebernfabrit bon Dt. Sljriften genannt,
bie [ehr inftruftib ü6er bie Iperfunft ihres
DîoïjmaterialS (djinefifdje ©nten) unb beffen
Serarbeitung SluSfunft gibt. Solche SDemon»

ftrationen finb bertrauenerwedenbunb werben e^erbeaussteiinnsiBcm 1922. »M-Su«
|tcher thre fyrüdjte tragen. Ausstellung der SlrmaJJud. Weiss erben, Bauspenglerei und Installalionsgescbätt, Bern.

SDer Dftöbelinbnftrie naheftehenb finb
bie Sillarb» unb bie Älabierinbuftrie. ©rftere hat in Sern
einen leiftungSftarfen Dtepräfentanten in ber girma DJtorgen».
thater & Sie., SiHarbfaBrif unb Äegetbahnbau; über bie
Qualität beê bort ihr aufgeteilten SißarbS bürfte nur eine

Meinung gu ber'nehtneu feilt.
SDie altbewährte ißianofabrif Surger & §acobi

tn^Siel (SHuftr. f. S. 494) ift burch ihre Serner Sertretung
ff. ^fSappé Söhne repräfentiert. Son ber Setiebtpeit ihrer
Snftrumente geugt bie Hatfadje, bah bon ben runb 80,000
in ber Schweig Bis heute fabrigierten ßlabieren bie ffirrna
über 19,600 Stüd geliefert hat. (Jahrbuch beS Schweig. @e=

werbeberbanbeS pro 1921.) ®ie fdjweigerifdje ßlabierinbit-
[trie hat in bett legten Sahrgefjnten gewaltige gortfdjritte gu
bergeidjnen. Sie bermochte ben Snlanbmarft faft gang gu
erobern, unb fie weih [ich auch auf bie SKobefpegialitäten
eingurichten wie SttnftfpielpianoS, SuxuSflügel etc.

SdjmibPfÇIohr tn Sern hat ihrem Dtufe als ältefte unb
gröfjte 5ßianofabri! ber Sd)Weig entfpeedjenb einige feljr
fchöne Snftrumente auSgefteltt. Shre ©pegialität finb ißho»
nola^ianoS unb »Qdügel unb ©upleg 6oüpIer=ißianoS.

2)ie ißianofabril Wohlfahrt tn DUbau läfjt ihre Snftru»
mente burch einen jungen Subapefter ßünftler, ber banlbare

^uljörer ftnbet, borführen.
@ut repräfentiert ift in biefer

©ritppe auch bie Spengler» unb 3n=
ftaKationSbranche. SDie Spenglerei
SBeifj' ©rben hat ein tomfortabteS
unb betriebsfertiges Sabe» unb 2wi=
lettengimmer eingerichtet. SCBir finben
ba aÜeS perg rnaS begehrft : ©mail»
babewanne mit SB arm» unb Salt»
wafferbraufe, Mofett mit Spülung,
Sibet,Xoi(ettetifchchenmitSpiegetufw.
— De od) eleganter unb reicher ftatteten
5 u d) f d) a d) e r & Sie. ihr 2IuS=

fteHungS»Sabegimmer auS.piermödjte
man fepon bon ßujuS fpredpen, wenn
nidjt bie gange @inrid)tung, ins»
befonbere ber refatib billige Setrieb
mit bettt 200 ßiter Soiter, fo über»

geugenb wäre.
fragen wir noch nach, bie

Sorbwaren unb Dtohrmöbelfabrit
Suentu»§üni & Sie. in ®ird)berg burch
ihren Serner Sertreter ©ifenhanblung
Shriften & Sie. eine ßolleltion ele»

ganter $ßebbig=9tohnnöbeI unb an»
öere Srgeugniffe ihrer gabrit aus»
[teilen läfjt, währenb bie Sifenmöbel»
fabril Siglen, bertreten burch Liener
6 SBittlin 21.=®., Sifenhanblüng, bie
SÜfcbe unb Stühle im SluSfteÜungS»
reftaurant gum ©ebrauep, gur Sd)au
nnb gum Scrfnitf geliefert hat.
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helleres nicht weniger elegantes, wenn auch
nicht so einheitlich stilvolles Gegenstück aufge-
stellt. Sehr vorteilhaft, mit einem eleganten Eß-
und dito Schlaf- und Herrenzimmer stellt sich
die Möbelzentrale kantonal-bernischer
Schreinermeister einer „vermögenden" Kund-
schaft vor. Wir werden auch von dieser ge-
diegenen Ausstellung der Möbelzentrale in der
nächsten Nummer eine Illustration bringen.
Weniger anspruchsvollen Bedürfnissen ver-
spricht die Schreinergenossenschaft Bern und
Umgebung genüge zu tun.

Auch die Tapezierergilde bringt sich hier
zur Geltung, Hervorheben möchten wir die
Arbeiten G. Luginbühls, der wasch- und
lichtechte Stoffe vorzeigt nebst eleganten
Polstermöbeln. Weniger überzeugt hat uns
A. Wildeisen's Möbellager, Schreinermeister
Kohli weist auf seine Spezialität in eingelegten
Möbeln hin. In diesem Zusammenhang sei
die Bettfedernsabrik von R. Christen genannt,
die sehr instruktiv über die Herkunft ihres
Rohmaterials (chinesische Enten) und dessen

Verarbeitung Auskunft gibt. Solche Demon-
strationen sind vertrauenerweckendund werden 6-wà.ss,el,nng;»-n. >M. (Ph-t,F..ß,i
sicher ihre Früchte tragen, Ausstellung lier Slrms INM, Weiss Crbcn, vauspenglerei ulM MsMllàiiîgeschM, kern.

Der Möbelindustrie nahestehend sind
die Billard- und die Klavierindnstrie. Erstere hat in Bern
einen leistungsstarken Repräsentanten in der Firma Morgen-,
thaler L- Cie,, Billardfabrik und Kegelbahnbau; über die
Qualität des von ihr aufgestellten Billards dürfte nur eine

Meinung zu vernehmeu sein.
Die altbewährte Pianofabrik Burger L- Jacob!

insMel (Jllustr, s, S, 494) ist durch ihre Berner Vertretung
F. Pappe Söhne repräsentiert. Von der Beliebtheit ihrer
Instrumente zeugt die Tatsache, daß von den rund 80,000
in der Schweiz bis heute fabrizierten Klavieren die Firma
über 19,600 Stück geliefert hat, (Jahrbuch des Schweiz. Ge-

werbeverbandes pro 192l.) Die schweizerische Klavierindu-
strie hat in den letzten Jahrzehnten gewaltige Fortschritte zu
verzeichnen, Sie vermochte den Jnlandmarkt fast ganz zu
erobern, und sie weiß sich auch auf die Modespezialitäten
einzurichten wie Kpnstspielpianos, Luxusflügel etc.

Schmidt-Flohr in Bern hat ihrem Rufe als älteste und
größte Pianofabrik der Schweiz entsprechend einige sehr
schöne Instrumente ausgestellt. Ihre Spezialität sind Pho-
nola-Pianos und -Flügel und Duplex Coüpler-Pianos.

Die Pianofabrik Wohlfahrt in Nidau läßt ihre Jnstru-
mente durch einen jungen Budapester Künstler, der dankbare

Zuhörer findet, vorführen,
Gut repräsentiert ist in dieser

Gruppe auch die Spengler- und In-
stallationsbrauche. Die Spenglerei
Weiß' Erben hat ein komfortables
und betriebsfertiges Bade- und Toi-
lettenzimmer eingerichtet. Wir finden
da alles Herz was begehrst: Email-
badewanne mit Warm- und Kalt-
wasserbrause, Klosett mit Spülung,
Bidet,Toilettetischchen mitSpiegelusw.
— Noch eleganter und reicher statteten
Buchschacher L- Cie. ihr Aus-
stellungs-Badezimmer aus,Hiermöchte
man schon von Luxus sprechen, wenn
nicht die ganze Einrichtung, ins-
besondere der relativ billige Betrieb
mit dem 200 Liter Boiler, so über-
zeugend wäre.

Tragen wir noch nach, daß die

Korbwaren- und Rohrmöbelfabrik
Cuenin-Hüni L- Cie, in Kirchberg durch
ihren Berner Vertreter Eisenhandlung
Christen k- Cie. eine Kollektion ele-

ganter Peddig-Rohrmöbel und an-
dere Erzeugnisse ihrer Fabrik aus-
stellen läßt, während die Eisenmöbel-
fabrik Biglen, vertreten durch Kiener
A Wittlin A.-G., Eisenhandlung, die
Tische und Stühle im Ausstellungs-
restaurant zum Gebrauch, zur Schau
und zum Verkauf geliefert hat,

Sewerbesusstellung kern ISZZ. MM, Guggcr.i ,'c^ s s M
Husstellung à slrmn K. kuchschncher H.cle,, InsMIlalionsgeschätt Mr gesuiMIieltsIechnische Nnlsgen, Kern. (6svrtjetzUNg svlgi,)
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